
Charles Mioskowski (1946–2007)

CharlesMioskowski, von uns allenMiko
genannt, starb im Juni 2007 imAlter von
60 Jahren an den Folgen eines Krebs-
leidens. Er wurde 1946 in der Indu-

striestadt Falck (Frankreich)
geboren. Seine Hochschul-
ausbildung begann er 1967
als Chemietechniker und
schloss sein Studium 1972 an
der *cole de Chimie in
Straßburg mit Auszeichnung
ab. Er blieb in Straßburg, um
bei Guy Solladi/ an der
Universit/ Louis Pasteur
seine Doktorabeit zum
Thema „Asymmetrische

Synthese von b-Hydroxys7uren“ anzu-
fertigen. 1978 ging Charles als Postdok-
torand zu E. J. Corey an die Harvard
University (Cambridge, USA), wo er sich
mit der Strukturaufkl7rung und Synthese
von Leukotrienen befasste. 1979 kehrte
er schließlich nach Straßburg zur;ck und
forschte an einer Einrichtung des Centre
National de la Recherche Scientifique
(CNRS). 1984 wurde er Forschungsdi-
rektor, und kurze Zeit sp7ter leitete er die
Abteilung Bioorganische Synthese der
pharmazeutischen Fakult7t in Illkirch-
Graffenstaden. Seit 1991 war er auch
Leiter des Service de Chimie Bio-orga-
nique et de Marquage, einer Forschungs-
abteilung des Commisariat B lC/nergie
atomique (CEA) in Saclay bei Paris.

Charles leistete viele bedeutende
Beitr7ge zur organischen und bioorga-
nischen Chemie. Ihm sind wichtige
Fortschritte bei Synthesemethoden zu
verdanken, besonders in Bezug auf die
Reaktivit7t von Epoxiden[1] sowie von
Sulfonium- und Arsenium-Yliden.[2]

Ebenfalls hervorzuheben sind seine Ar-
beiten ;ber Organophosphor- und Or-
ganoborreagentien[3] sowie – in Zusam-
menarbeit mit seinem Freund J. R. Falck
– ;ber chromvermittelte Reaktionen,[4]

in deren Rahmen er erst k;rzlich
Chromcarbinkomplexe als vielseitige
Intermediate in die organische Synthese
einf;hrte. Charles besch7ftigte sich auch
mit Totalsynthesen biologisch relevan-
ter Verbindungen[5] wie Epicorynolin,
Stypoldion, Halomon und Solamin.

Seine wissenschaftliche Neugier
f;hrte ihn auch auf viele andere Gebiete
der modernen Chemie und Technologie.

Er entwickelte eine Methode f;r die
Synthese und das Screening kleiner
Molek;lbibliotheken. Dadurch konnten
Substanzen identifiziert werden, die mit
Iod-Transportmediatoren wechselwir-
ken. Diese Entdeckung ist z.B. hin-
sichtlich der Radioiod-Dekontaminie-
rung nach einem Reaktorunfall von
großer Bedeutung. Auf der Suche nach
schnellen Screeningtechniken im Zu-
sammenhang mit dem Hochdurchsatz-
Screening f;hrte er auf Immunassays
beruhende Methoden f;r die Durch-
musterung enantioselektiver Katalysato-
ren ein[6] und stellte so eine Verbindung
zwischen der Immunologie und der Ka-
talyseforschung her.[7] In neuerer Zeit
besch7ftigte er sich auch mit den Nano-
wissenschaften. Seine Arbeiten trugen
zum Verst7ndnis der Selbstorganisation
supramolekularer Lipidderivate und
Proteine an KohlenstoffnanorLhren bei[8]

und kLnnten zu neuen Biosensoren und
bioelektronischenMaterialien f;hren. Er
war davon ;berzeugt, dass mithilfe der
organischen Chemie fundamentale
Fragen in der Biologie beantwortet
werden kLnnen. Er entwickelte auch
k;nstliche Lipide f;r die zweidimensio-
nale Kristallisation lLslicher Proteine
und Membranproteine.[9]

Chemie war seine Leidenschaft. Er
hatte die F7higkeit, wichtige Probleme
zu erkennen und sie auf clevere und
außergewLhnliche Weise zu lLsen. Als
Autor von mehr als 350 Publikationen
und 25 Patentschriften wurde er viel-
mals f;r seine Verdienste geehrt: Er
erhielt die Bronzemedaille des CNRS,
den Jungfleich-Preis der FranzLsischen
Akademie der Wissenschaften, den
Grignard-Wittig-Preis der GDCh, den
Le-Bel-Preis der FranzLsischen Chemi-
schen Gesellschaft und den Charles-
Mentzer-Preis der Gesellschaft f;r The-
rapeutische Chemie. Charles war nicht
nur ein international anerkannter For-
scher, sondern auch ein engagierter
Lehrer. Er betreute ungef7hr 100 Dok-
toranden und unz7hlige Postdoktoran-
den. Er nutzte auch seinen Einfluss, um
sich f;r die Chemie stark zu machen,
besonders wenn es galt, Forschung und
Lehre zu verteidigen.

Charles genoss es, die Welt zu berei-
sen, und er interessierte sich f;r die
Menschen, ihr Leben und ihre Kultur.
Aber auch zu Hause war er gl;cklich,
wenn er in den Vogesen wanderte und

Pilze sammelte. Oft brachte er uns Blu-
menstr7uße aus seinem Garten mit. Die
Wochenenden verbrachte er gern in dem
Dorf Neuret, aus dem seine Ehefrau
stammt und wo er auch seine letzte Ru-
hest7tte fand. Diejenigen, die mit Charles
Mioskowski arbeiten durften, werden sich
stets mit Bewunderung an diesen hervor-
ragenden Wissenschaftler und wunder-
vollen Menschen erinnern. Die wissen-
schaftliche Fachwelt wird ihn schmerzlich
vermissen, und uns allen wird er in unse-
rer beruflichen Laufbahn einVorbild sein.

Seiner Ehefrau und seinen beiden
Kindern sind wir dankbar, dass sie es
Charles ermLglichten, seine Leiden-
schaft, die Chemie, ganz auszuleben.

Alain Wagner, Bernard Rousseau,
V�ronique Gouverneur,, und „Les anciens des
labos Miko“
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